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Pressemitteilung, 8. Juli 2019 

Mehr Raum für Energieforschung –  
Erweiterungsbau des Fraunhofer IISB in Erlangen eröffnet  

Am 8. Juli 2019 wurde am Fraunhofer-Institut für Integrierte Systeme und Bau-
elementetechnologie IISB in Erlangen der Erweiterungsbau des Instituts offizi-
ell eröffnet. Die neuen Laboreinrichtungen dienen der Entwicklung modernster 
leistungselektronischer Systeme für die elektrische Energieversorgung und 
Elektromobilität sowie der Erforschung und Erprobung komplexer Energie-
infrastrukturen im industriellen Maßstab. Zu den Ehrengästen, die den offiziel-
len Startschuss für die Nutzung des neuen Forschungskomplexes gaben, ge-
hörte Bayerns Wirtschaftsminister Hubert Aiwanger.  

Nach rund dreijähriger Bauzeit ist der Erweiterungsbau des Fraunhofer-Instituts für 
Integrierte Systeme und Bauelementetechnologie IISB in Erlangen mit einem Festakt 
seiner offiziellen Nutzung übergeben worden. Neben dem bayerischen Wirtschafts-
minister und stellvertretenden Ministerpräsidenten Hubert Aiwanger wünschten auch 
Erlangens Oberbürgermeister Dr. Florian Janik, der Präsident der Universität Erlan-
gen-Nürnberg Prof. Joachim Hornegger und Fraunhofer-Vorstandsmitglied Andreas 
Meuer in ihren Grußworten dem IISB viel Erfolg bei den zukünftigen Forschungsar-
beiten.  

Reallabor für die Energieforschung  

Zusammen mit umfangreichen Außenanlagen entstanden knapp 3.000 m2 Nutzfläche 
für Büros und Laboranlagen, die die aktuellen Anforderungen für die Energieversor-
gung der Zukunft adressieren, vor allem im industriellen Bereich. Die Erweiterung 
des Instituts war notwendig geworden, nachdem sich die Mitarbeiterzahl in den letz-
ten zehn Jahren auf nunmehr rund 300 mehr als verdoppelt hatte; hinzu kommt eine 
dreistellige Zahl an Studierenden. Der kommissarische Leiter des IISB, Prof. Dr. Mar-
tin März, stellte drei der Forschungsfelder vor, die den Schlüssel für diese herausra-
gende Erfolgsgeschichte bildeten: Spitzenforschung auf den Gebieten Leistungshalb-
leitertechnologie, insbesondere auch auf Wide-Bandgap-Halbleitern wie Siliziumkar-
bid und Galliumnitrid, Leistungselektronik für die Elektromobilität und intelligente 
Energiesysteme.  

Der neue Forschungskomplex bietet neben Büros und Laboren eine Infrastruktur, die 
eine hoch flexible Vernetzung der verschiedensten Energieformen unter Nutzung 
modernster Speichertechnologien realisiert. Im Fokus steht ein intelligentes Energie- 
und Lastspitzenmanagement. Regenerative Stromerzeuger, elektrische und chemi-
sche Speicher sowie Verbraucher sind über ein leistungsfähiges Gleichspannungs-
netz (DC Microgrid) effizient miteinander gekoppelt. Ebenso integriert sind ein Block-
heizkraftwerk, Kälte- und Wärmespeicher sowie die wachsende Elektrofahrzeugflotte 
am Institut. Viele reden von Sektorenkopplung, am Fraunhofer IISB ist das Realität.  

Ein Glanzstück im Erweiterungsbau ist ein großes Mittelspannungsprüffeld, das die 
Untersuchung von Prüflingen mit einer Leistung bis 20 MVA und einer Spannung bis 
30 kV erlaubt. Mit einem eigens entwickelten Modularen Multilevel-Umrichter ist es 
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möglich, auch Netzanomalien und Fehlerzustände zu einem vorher definierten Zeit-
punkt nachzubilden.  

Das Fraunhofer IISB fungiert heute als energietechnisches Reallabor für die Unter-
suchung energiewissenschaftlicher Fragestellungen, offen für Partner aus Industrie 
und Forschung. Umfangreiche Maßnahmen erlauben es, trotz dieser Flexibilität die 
Betriebssicherheit der umfangreichen Hochtechnologie-Prozessanlagen am Institut 
zu garantieren.  

Verschiedene Laborführungen für die Gäste sowie das Fachsymposium „Energiesys-
teme neu denken“ im Anschluss unterstrichen die breiten Kompetenzen und Aktivitä-
ten des IISB auf diesem Gebiet.  

„Eine erfolgreiche Energiewende besteht nicht aus der Summe einzelner Insellösun-
gen. Sie braucht ein Gesamtkonzept, das Stromerzeugung aus Erneuerbaren Ener-
gien mit Speichern, Mobilitäts- und Effizienzstrategien zusammenbringt. Das hat 
Fraunhofer IISB verstanden – nicht nur für die Forschung, sondern auch für den Bau 
des neuen Gebäudeteils. Wir haben gleichzeitig erkannt, dass für die Entwicklung 
neuer Technologien eine moderne Ausstattung nötig ist. Deshalb haben wir 7,5 Milli-
onen Euro für den Erweiterungsbau bereitgestellt. Nun kann in Erlangen weiter mit 
Hochdruck an den Energiesystemen von morgen gearbeitet werden,“ so Bayerns 
Wirtschaftsminister Hubert Aiwanger.  

Der verantwortungsvolle Umgang mit Energie ist für das Fraunhofer IISB Programm, 
im Betrieb wie auch in seinen Forschungsthemen. „Wir freuen uns, dass die Politik 
frühzeitig die Brisanz des Themas erkannt hat und dem auch mit umfassenden stra-
tegischen Investitionen in zukunftsfähige Energieforschung am Standort Deutschland 
Rechnung trägt. Das Fraunhofer IISB dankt ausdrücklich dem Bayerischen Staatsmi-
nisterium für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie sowie dem Bundesministe-
rium für Bildung und Forschung (BMBF), die je zur Hälfte mit insgesamt rund 15 Mil-
lionen Euro den Erweiterungsbau finanziert haben, für ihre Unterstützung.“ so Prof. 
März.  

Der Energiebedarf einer Hochtechnologie-Infrastruktur wie die am Fraunhofer IISB ist 
vergleichbar mit der eines kleinen Industrieunternehmens. Für die Erzeugung von 
Kälte und Wärme, von Druckluft, Vakuum und Reinstwasser, aber auch für die Her-
stellung von Halbleiterkristallen werden große Mengen Energie benötigt, dabei treten 
im Betrieb sehr hohe Lastspitzen auf. Diese komplexe Infrastruktur bildet heute eine 
„lebende“ Demonstrations- und Testplattform für neue energietechnische Technolo-
gien und Konzepte. Mehrere hundert Messparameter werden ständig erfasst und 
speisen eine mächtige Realdatenbank. Ein umfassendes Energiemonitoring, die Ein-
beziehung von Wetterdaten und hoch entwickelte Algorithmen unter Einsatz künstli-
cher Intelligenz erlauben einen optimalen Betrieb der Gesamtinfrastruktur. Allein 
durch Optimierung der Kältetechnik konnte der Strombedarf des Instituts um 20% 
gesenkt werden.  

Die gewonnenen Erkenntnisse, die entwickelte Systemtechnik und die Optimierungs-
algorithmen sind auf beliebige andere Energieinfrastrukturen in den Bereichen In-
dustrie, Gewerbe und Quartier übertragbar.  

Das Fraunhofer IISB: Ein „lebendes Labor“ und offen für Partner, ob als Realdaten-
pool oder zur Erprobung eigener Komponenten, Systemlösungen oder Algorithmen. 
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Feierliche Eröffnung des Erweiterungsbaus B des Fraunhofer IISB am 8.7.2019 in Erlangen, 
v.l.n.r.: Erlangens Oberbürgermeister Dr. Florian Janik, der kommissarische Leiter des 

Fraunhofer IISB Prof. Martin März, Bayerns Wirtschaftsminister und Stellvertetender Minis-
terpräsident Hubert Aiwanger, Fraunhofer-Vorstandsmitglied Andreas Meuer und Architekt 

Jörg Weinbrenner. Bild: Kurt Fuchs / Fraunhofer IISB  

 

Aktuelle Veranstaltungsfotos finden Sie unter: 

www.iisb.fraunhofer.de/presse  

 

Ansprechpartner: 

Thomas Richter  

Fraunhofer IISB 
Schottkystraße 10, 91058 Erlangen  

Tel. +49 9131 761 158  
Fax +49-9131 761 102  
info@iisb.fraunhofer.de  

 

Hintergrundinformationen zum Fraunhofer IISB: 

Das 1985 gegründete Fraunhofer-Institut für Integrierte Systeme und Bauelementetechnologie IISB in 
Erlangen betreibt entsprechend dem Fraunhofer-Modell angewandte Forschung und Entwicklung. Es 
ist eine der führenden Forschungseinrichtungen auf dem Gebiet der Leistungselektronik in Europa. 
Das Institut deckt im Rahmen seiner beiden Geschäftsbereiche „Halbleitertechnologie“ und „Leis-
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tungselektronische Systeme“ die komplette Wertschöpfungskette ab, vom Grundmaterial bis zum 
komplexen Elektroniksystem. Die Arbeiten des IISB umfassen eine einzigartige Bandbreite von der 
Materialforschung über die Halbleiterprozesstechnologie, neuartige Bauelemente und Aufbautechno-
logien bis hin zur Entwicklung innovativer Systemkomponenten für die Fahrzeugtechnik, Luftfahrttech-
nik und die elektrische Energietechnik.  

Der Hauptstandort des IISB ist in Erlangen. Daneben hat das Institut Standorte in Nürnberg am Ener-
gie Campus Nürnberg sowie in Freiberg. Das Institut hat rund 300 Mitarbeiter (plus eine dreistellige 
Zahl an studentischen Hilfskräften) und einen Betriebshaushalt von ca. 26 Mio. € (Stand Ende 2018). 
Kommissarischer Leiter des IISB ist Prof. Dr. Martin März.  

Das IISB kooperiert seit seiner Gründung eng mit der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-
Nürnberg (FAU). Beide Geschäftsbereiche des IISB sind über je einen Lehrstuhl eng an die FAU an-
gebunden. Gemeinsam mit dem 1985 geschaffenen Lehrstuhl für Elektronische Bauelemente (LEB) 
betreibt das IISB die Technologiehalle der FAU, den größten universitären Reinraum für Halbleiter-
technologie in Deutschland. Auch der 2016 gegründete Lehrstuhl für Leistungselektronik (LEE) ist 
über eine gemeinsame Leitung eng mit dem IISB verknüpft. Durch das Engagement des Instituts in 
der Lehre sowie in der Aus- und Weiterbildung ergeben sich umfangreiche Synergieeffekte.  

Ein großer Schritt in der strategischen Forschungskooperation in der Region und zur Stärkung des 
Standorts Erlangen/Metropolregion Nürnberg bildet das 2015 vom Fraunhofer IISB gemeinsam mit der 
FAU, dem Fraunhofer-Institut für Integrierte Schaltungen IIS und der Industrie gestartete Leistungs-
zentrum Elektroniksysteme (LZE). Zudem ist das IISB Kernpartner im Energie Campus Nürn-
berg (EnCN).  

Das IISB arbeitet eng mit der Industrie zusammen, insbesondere auch mit der starken Leistungselekt-
ronik-, Automobilzuliefer- und Energietechnikindustrie in der Metropolregion Nürnberg.  

Das durchgängige Rückgrat der Forschungs- und Entwicklungsarbeiten des Instituts bildet die Leis-
tungselektronik. Durch moderne leistungselektronische Systeme kann elektrische Energie verlustarm 
und bedarfsspezifisch gewandelt und verteilt werden. So lassen sich erhebliche Einsparungen im 
Energieverbrauch erzielen, sei es in Haushalt und Büro, in der industriellen Produktion oder beim 
Transport von elektrischem Strom auf den verschiedensten Netzebenen. Im Energienetz der Zukunft 
erfordern der Ausbau der Leitungen und die Schnittstellen zwischen Erzeugern, Verbrauchern und 
Speichern neue leistungselektronische Lösungen. Ohne die Schlüsseltechnologie Leistungselektronik 
ist der Umstieg auf eine regenerative Energieversorgung nicht möglich. Auch die Elektromobilität 
kommt nicht ohne effiziente Leistungselektronik aus. Leistungselektronische Wandler sind wesentli-
cher Bestandteil von Antriebseinheiten, Batteriesystemen und Ladevorrichtungen für Elektro- und 
Hybridfahrzeuge wie auch künftig für (teil)elektrisch angetriebene Flugzeuge.  


